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Deutsche Erfolge im Eismeer
100vv »Tonnen -Kre « r«r und mehrere Handelsschiffe versenkt , mehrere Zerstörer schwer beschädigt

Bergeltnngsangriff anj die Hafenstadt Exeter

In Xürrs
Mit dem im OKW-Bcricht vom Montag gemeldeten Bcr«

tust eines Schweren Kreuzers hat die britische Kriegsmarint
im Verlaufe dieses Krieges bereits 1» Kreuzer eingebützt

DRV . Aus dem Aührerhauplquartier, 4. Mai . Da»
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

«Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurde ein eigene»
-etliches Angriffsunternehmen erfolgreich durchgeführk. Zn
Lappland und an der Murmanfront wurden erneute An-
griffe des Gegners abgewiesen.

Im Nördlichen Eismeer haben Unter- und Ueberwassec-
fireitkraft« der Kriegsmarine im Zusammenwirken mit
Verbänden der Luftwaffe feindliche Geleitzüge, die durch
starke Kampfgruppen gesichert waren, in taaetangen An¬
griffen bei Sturm , hohem Seegang und Vereisung be-
kämpft. Dabei hat ein Unterseeboot unter Führung de«
kavitänteutnanks Teichert zwei Torpedotreffer aus einein
britischen 10 ÜW-Tonnen-Kreurer erhielt, der beweauno -llos
hegen blieb und später gesunken ist. Eine deutsche Zer-
störunqsflolke nahm den Kampf gegen die überlegene feind-
liche Zerstörersicherungauf und beschädiote hierbei mehrere
feindliche Zerstörer schwer. Ein deutscher Zerstörer trug
grössere Beschädigungen davon. Aus einem der feindlichen
De'eitzüge wurden zwei Dampfer von zusammen 12 IM
VRT durch Zerstörer torpediert. Mt dem Unkerqano der
beiden Damvfer ist bei dem schweren Seegang zu rechnen.
Unterseeboote versenkten einen Munitionsdamvfer von 6500
LRT und torpedierten einen weiteren Damvfer . Kampf-
flugzeuge versenkten drei Handelsschiffe mit zulammen
18000 BAT und beschädigte« «inen größeren Frachter
schwer.

In Nordafrika Artillerie- und Spähtrupptätiqkeit. Mi¬
litärische Ziele auf Malta wurden am Tage, der Hafen
Alerandrla bei Nacht durch die deutsche Luftwaffe ange¬
griffen.

Im Kampf gegen Großbritannien erzielten leichte deut¬
sche Kampfflugzeuge am Tage Bombennolltresfer in kriegs¬
wichtigen Anlagen der küsl nstadt Hastings.

Als Vergeltung für die Terrorangriss« britischer Bom¬
ber aut deutsche Städte belegten in der Nacht zum Montag
starke Verbände von Kampfflugzeugen abermals die Hafen-
stadt Exeter mit Spreng - und Brandbomben.

Versuche der britischen Luftwaffe, unter starkem Jagd¬
schutz am gestrigen Tage gegen die Sanalküst? vorzustoßen,
wurden unter erheblichen Verlusten für den Gegner abge¬
schlagen. Deutsche Iäger und Flakartillerie brachten hier¬
bei zehn feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Die britische Luftwaffe griff in der vergangenen Nacht
Wohnviertel in Hamburg, vorwiegend mit Brandbomben
an. Nachtjäger und Flakartillerie schossen fünf der angrei-
wnden Bomber ab."

Oer Vergektariasaaartff auf Sxet r
DNB. Zu dem neuen brutschen Vergeltungsangriff ge¬

gen die englische Stadt Exeter in der vergangenen Nacht

teilt das Oberkommandoder Wehrmacht noch folgende Ein¬
zelheiten mit : „Die Angriffe der deutschen Kampfflugzeuge
begannen etwa zwei Stunden nach Mitternacht. Die
Kampfflieger lösten Tausende von Spreng - und Brand¬
bomben über dem inneren Stadtgebiet von Exeter, das als
Verkehrsknotenpunkt große Bedeutung für das südwest¬
englische Küstengebiet hat. aus . Ueberall im inneren Stadt¬
gebiet. besonders aber ln der ummauerten Altstadt, konn¬
ten zahlreiche Brände beobachtet werden, die sich rasch aus¬
dehnten und weithin sichtbar waren. Der wirksame Angriff,
der in mehreren Wlllen durchgeführt wurde, dauerte un¬
gefähr eine Stunde.

Zn Schlamm und Moor
Kampf gegen Gelände und Sowjets.

DNB. Wie das Oberkommandoder Wehrmacht mitteilt,
wurde im nördlichen Abschnitt der Ostfront am 2 5. eine
lebhafte Kampftäligkeit durch erfolgreiche deutsche Angriffe
und durch feindliche Vorstöße ausgelöst. Die Kampfhand¬
lungen waren durch Sch'amm und Morast in kaum vor¬
stellbarer Weise erschwert. Aus die zerfahrenen Wege und
Straßen floß von den Böschungen und aus überfluteten
Gräben Wasser und Schlamm und verwandelte die Fahr¬
bahnen auf Metertiefe in zäh-flüssigen Morast, in dem
Steinaufschüttungen und Knüppeldämme versanken. Men¬
schen und Material waren bei dem Kampf gegen diese
Schlammfluten bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit an¬
gestrengt. Schritt um Schritt »nutzte die Bewegung nach
vorn gegen das grundlose Erdreich erzwungen werden, und
ganze Berge von Baumstämmen waren es. die als Stra-
ßenbelag im Morast versanken und verschwanden. Das
offene Gelände war nicht anders . Oft mußten sich die deut¬
schen Soldaten durch Waldgebiete Vorarbeiten, und häufig
sanken sie dabei, wenn die trügerische Grasnarbe nicht trug,
bis zur Brust im nassen Moor ein. Unter solchen Verhält¬
nissen kämpften die deutschen Truppen be! der Säuberung
eines Waldgebietes gleichzeitig gegen das Gelände
und gegen die Bolschewisten.  Weitere Unterneh¬
mungen führten zu Stellungsverbesserungen, und örtliche
deutsche Vorstöße w.trden bis tief in die feindlichen Stel¬
lungen hineingetragen.

Wie bereits gemeldet, hatte der Feind in den letzten
Tagen eine größere Ortschaft wiederholt mit Panzerkräften
angegriffen. Als er diese Angriffe auch gestern wiederholte,
wurden sie von den zäh kämpfenden deutschen Truppen mit
wirkungsvoller Unterstützung durch Luftwaffe und Artil¬
lerie abgewehrt, wobei dem Feind Verluste an Toten, Ver¬
wundeten und Material zugefügt wurden. Im Bereich
zweier deutscher Kampfgruppen wurden in diesen Nbivehr-
kämpfen des 2. Mai 14 Panzer , 74 Granatwerfer , 152 Ma¬
schinengewehre vernichtet oder erbeutet und mehrere hun¬
dert Bolschewisten zu Gefangenen aemacht.

Ja Württemberg 8V Betriebe ausgezeichnet
Der Sauleiter verleiht 70 Eaudiplome — Zehn neue NS -Mnsterbetriebe

Stuttgart,  4 . Mai . In einer Feierstunde im Großen
Haus der Württ . Staatstheater verlieh heute Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  bei einer festliche« Sitzung der Arbeits¬
kammer Württemberg die Gaudiplome für hervorragende
Leistungen an württembergische Betriebe.

Zn Beginn seiner kurzen Ansprache bezeichnet« her Gau¬
lester die zahlreichen Auszeichnungenals einen neuen Beweis
der Tüchtigkeit der württcmbergischen Wirtschaft und dankte
den Vetriebsführern, den Betriebsobmännern und den Ge¬
folgschaften für ihren Fleiß. Dabei gab er zu bedenken, daß
>nst der Führerrolle Deutschlands im kommenden Europa auch
die Anforderungen und Ansprüche an den einzelnen wachsen
werden. Immerhin darf man nicht vergessen, daß die Arbeit
b»'d Mühe, der wir uns in der Heimat unterziehen, keinen
Vergleich znläßt mit den Leistungen unserer Soldaten . Für
sie alles zu tun , ihnen alles zu schassen, was sie brauchen, alles
5» tun. was der Führer von uns verlangt, sei das Gelöbnis
on diesem Tag. der gleichermaßeneine Verpflichtung für die
"Usge'eichneteii Betriebe wie ein Ansporn für die Betriebe
bedeute», die in diesem Fahr noch nicht zum Zug kamen.

Zuvor hatte der Gauobmann der DAF. Fritz Schulz,
die Gäste begrüßt, unter denen sich der nenernannte „Pionier
der Arbeit", Prof . Dr . Porsche,  befand . Ferner waren
miweseird 27 Betriebssichrer und Betriebsobmänner der würt-
tembergischen Musterbetriebe, darunter zehn nenernannte, 70
Betriebsführer und Betriebsobmänner der honte mit dem
Gaudiplom ausgezeichneten Betriebe, ferner 284 Betriebssich¬
rer und Betriebsobmänner von Betrieben, die bereits mit
dem Gaudiplom ausgezeichnetund heute durch den Gauleiter
neu bestätigt wurden. Der Ganobmaiin stellte zunächst fest,
daß Württemberg mit der Zahl seiner ausgezeichnetem Be-
kxfebe an der Spitze im Reich sieht. Diese Feststellung ist als

ein Erfolg der Tatsache zu betrachten, daß zahlreiche Betriebe
ihre Leistungen um 30, 50 und noch inehr v. H. gegenüber dein
Vorjahr gesteigert haben. Allein an den Verbcssernngsvor-
schlägen beteiligten sich in diesen Betrieben 20 bis 25, manch¬
mal sogar 50 v. H. der Gefolgschaft mit mindestens einem
Vorschlag jährlich In diesen Betrieben ist man dazu über¬
gegangen, aus den tüchtigen Facharbeitern Selbstkontrollourc,
z. T. sogar Selbstkalkulatorenzu machen. Neben der Einspa¬
rung von Fachkräften konnte eine Leistungssteigerung von
20 bis 30 v. H. verzeichnet werden. Eine noch größere Lei¬
stungssteigerung abex wurde durch Abteilungswettkämpfe in
den Betrieben erzielt. So wird aus das Ziel hingearbeitet,
daß in Zukunft kein Betrieb mit der Goldenen Fahne und
dem Gaudiplom mehr vorgeschlagen wird, der nicht alle für
ihn erreichbaren Leistnngsabzeichen errungen hat.

Mit der Goldenen Fahne  als NS -Musterbetrieb
wurden am 1. Mai zehn württembergische Betriebe ausgezeich¬
net, die sich auf die einzelnen Fachgruppen wie folgt verteilen:
Fachgruppe „Eisen und Metall" 7 Betriebe, Fachgruppe
„Deutscher Handel" 1 Betrieb, „Druck «nd Papier " 4 Betrieb,
„Wald und Solz" 1 Betrieb.

Die in diesem Jahr erstmals mit dein „G « « diploin  für
hervorragende Leistungen" durch den Gauleiter «usgezeich-
neten 70 Betriebe gehören folgenden Fachgruppen an: „Eisen
und Metall" 22 Betriebe, „Textil" 14 Betriebe, „Nahrung und
Genuß" «! Betriebe, „Deutscher Handel" 6 Betriebe, „Oefsent-
lichc Betriebe" 7 Betriebe, „Wald und Holz" 5 Betriebe,
„Chemie" 3 Betriebe, „Deutsches Handwerk" 2 Betriebe, „Be-
herbergungsgewerbe" 2 Betriebe, „Leder und Bekleidung" ein
Betrieb, „Druck und Papier " 1 Betrieb, „Banken nnd Ver¬
sicherungen" 1 Betrieb,

Am Lerstun Oskamps 1011'12 nahmen insgesamt 30 560

Ans einer Versammlung der Aerzte des Gaues Kärnte,»
in Klagenfurt stellte Reichsgesundheitsführer Dr . Conti fest
daß die Geburtenzahl in Deutschland im Jahre 1941 mit
1528 00« lebend geborenen Kindern nur verhältnismäßig tvcnig
unter der Zahl des Jahres 194« liege.

Nach den Bergeltungsangriffe» der deutschen Luftwaffe
auf Bath brach über diese Stadt — wie eine Meldung des
„Aftonbladet" aus London besagt — eine wahre Plünderungs-
Welle herein.

-i-

Das USA -Marincdepartement gab am Montag bekannt,
daß das amerikanische Kanonenboot „Mindanao " von japa¬
nischen Bombern versenkt worden ist.

Nach einem Bericht des Londoner Nachrichtendienstes aus
Tschungking hat Marschall Tschmngkaischck einen Aufruf an
das Volk gerichtet, in dem er auf die ernste Lage der chine¬
sischen Truppen in Burma hinwies und seine Untertanen
zur Anspannung aller Kräfte aufrief. Alles müsse i» de«
Kampf geworfen werden,' kein waffenfähiger Man » dürfe Zu¬
rückbleiben.

USA -Ahmiral Stark jammert über die Gefahr
der deutschenN-Boote

Berlin,  5 . Mai . (E 'g. Funkmeldung.) Admiral Stark,
der Befehlshaber der NSA -Streitkräfte in England , äußerte
sich, wie - rr Londoner Nachrichtendienst berichtet, über dir G e-
fahr der U - Boote  für England und die Bereinigten
Staaten . Dabei erklärte er : „Der Krieg  kann nicht be¬
endet  werden , solange die U-Boote nicht vernichtet
sind. Sobald wir diese in allen Meeren zerstört haben, werde»»'
w'r siegen. (!) Unsere Bcrbindungs - und Transportwege müs¬
sen vom Feind befreit sein. Schon vor 25 Jahren , im ersten
Weltkrieg, fragte ich einen amerikanischen Admiral, Wie der
Krieg erfolgreich beendet werden könne. Er antwortete mir.
daß das erstens von der Vernichtung der gesamten feindlicher»
U-Bootwäsfe und zweitens von der vollständigen Zusammen¬
arbeit der amerikanischen und britischen Flotte abhängt. Ge¬
nau das gleiche gilt auch noch für den jetzigen Krieg",

Zu seiner eigenen und zur Ermutigung der britischen
und USA -Oeffentlichkeit wiederholte Stark dann noch das'
schon ans dem Munde Roosevelts bekannte Geschwafel über
die riesigen Neubaupläne der USA -Flotte, Wabe! astronomische
Ziffern die Hauptrolle spielten.

Zur Auffrischung von Storks Gedächtnis nnd zu seiner
Erbauung seien ihm noch einmal einige Worte aus der letzter»
großen Reichstagsrede des Führers in Erinnerung gebracht.
Der Führer erklärte: „Churchill hat bereits im Herbst >939
versichert, daß er der U-Bootgesahr Herr geworden sei, nun
will ich ihm heute versichern, daß diese Gefahr eher »och
seiner Herr lverden wird. Ich kann ihm nur versichern, daß
die Zahl unserer U-Boote nach einem festen Rhythmus von
Monat zu Monat wächst und daß sic heute bereits die Höchst¬
zahl der U-Boote des Weltkrieges weit hinter sich gelassen
hat".

! württembergische Betriebe teil. Davon wurden in diesen»
Jahre 10 als NS -Mnsterbetrisbe und 70 mit dem „Gan-
diplom für hervorragende Leistungen" ausgezeichnet.

Seit Beginn des Lcisrungskampfes im Jahr 1036 wurden
im Gau Württemberg-Hoheiizollcrn insgesamt ausgezeichnet:
27 württembergische Betriebe als NS -Musterbetricbe, 354
württembergischeBetriebe mit dem „Gaudiplom für hervor¬
ragende Leistungen", 69 württembergischeBetriebe mit dem
Leistnngsabzcichen„Vorbildliche Bcrnfserziohnng" in Silber,
35 württembergische Betriebe mit dem Lcistuugsabzeickei»
„Vorbildliche Sorge um die Polksgcsundheit" in Silber , 6l>
württembergischeBetriebe mit dem Leistmigsabzcicheii„Vor¬
bildliche Förderung von Kraft durch Freude" in Silber, 13
württembergischeBetriebe mit dem Leistungsabzciche» „Vor¬
bildliche Heimstätten und Wohnungen" in Silber und 69
württembergischeBetriebe mit dem Lcistiingsabzeicken„Vor¬
bildlicher Kleinbetrieb". ,

Die festliche Veranstaltung wurde eröffnet mit „Les Vrb-
lndes" von Liszt und beschlossen mit der eindrucksvollen Auf¬
führung von Mascagnis „Cavalleria rusticana".

Glückmünfche des Gauleiters
Stuttgart,  4 . Mai. Den drei neuen Pionieren de»-

Arbeit, Professor Porsche.  Professor Heinkel  und Reichs-
wirtschaftsminister Funk  übermittelte Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  ans telegraphischem Wege seine herzlichste»
Glückwünsche zu ihrer hohen Auszeichnung. Auch Minister¬
präsident Mergenthaler  übersandte diese»« verdienstvolle»
Männern Glückwnnschtelraramwe.



O»e neue« Pioniere »er « rßoü
ReichsimrtschaftsminisserFunk.

Reichswirtschartsminister Walther Funk  blickte am IS.
August 1890 in Trakehnen  das Licht der Welt , besuchte
das Gymnasium in Insterburg und studierte Rechtswissen¬
schaft und Volkswir schüft in Berlin und Leipzig . Mit 22
Jahren machte er sich als junger Journalist schnell einen Na.
men durch seinen unentwegten Kampf gegen verfehlte Maß¬
nahmen der damaligen staatlichen Wirtschafts -. Sozial » und
Steuerpolitik . 1928 war er Mitarbeiter bei der Währungs¬
stabilisierung . Nachdem Walther Funk sich der na irna !sozia¬
listischen Bewegung zugcwandt halte , berief ihn Adolf Hit¬
ler im Jahre 1931 als Wirtschaftsbeauftragten und Mit¬
telsmann zwischen der Partei und der praktischen Wir .schart.
Am 80. Januar 1933 wurde er zum Pressechef  der
Reichsregierung berufen . Bei Schaffung des ^ Reichspropa-
gandaministeriums wurde ' Funk gleichzeitig Staatssekretär
dieses Ministeriums . Am 26. November >937 berief der
Führer Funk zum Reichs - n » d Preußischen Mrtsckartsmim-
,ter . Am 20/Dezember 1938 wird Funk von Gor :ua mit der
einheitlichen Durchführung aller Maßnahmen für die wirt¬
schaftliche Leistungssteigerung im Rahmen des Vieriabres-
pmnes beaus .ragt . Am 19. Januar 1939 ernannte der Füh¬
rer den Reichswirtschaftsminister unter Belastung in seinem
Amt auf die Tauer von vier Jahren an Stelle des ausschei-
Lenden Dr . Schacht zum R e i chs ba n kp rä si den ten
Bei der Bildung des Ministerrats für die Rejchsvcrteidiguug
am 30. August 1939 trat Funk diesem als Generalbevoll¬
mächtigter mr die den sche Wirtschaft bei.

Prof . Dr . Heinkel.
Professor Dr . Ernst Heinkel  wurde am 24. Januar

1S86 in Gr unbach  bei Scherndorf in Württemberg gebo¬
ren . Am 19. Juli 1911 stürzte er noch während keines Stu¬
diums au der Technischen Hochschule in Stuttgart mit sei¬
nem selbst konstruierten Flugzeug am dem Cannstat er Flug-
eld schwer ab . Aber bereits 1913 sehen wir ihn als Chefkon-
trukteur der Albatros -Werke , wo er seinen Ruf als vielsei-

üyer Flugzeugkonstrukteur  begründete . Der Welt¬
krieg 1914/18 bot Heinkel als technischem Leiter der Hansa-
Brandenburgischen Flugzeugwerk ? ein weites Betätigungs¬
feld. 1922 gründete Heinkel in Warnemünde ein eigenes
Werk dessen Erzeugnisse bald Weltruf erwarben . Hemkes-
Land - und -SeeAugzeuge errangen Weltrekorde und stegren
in zahlreichen Wettbewerben Die Arbeit des genialen Kon-
Krnkteurs wurde durch zahlreiche Ehrungen anerkannt In
dem gegenwärtigen gewaltigen Völkerringen haben auch die
Kampf - und Jagdflugzeuge Heinkelscher Bauart wesen lick
mit dazu beigetragen , die Ueberlegenheit unserer Luftwaffe
<M allen Kriegsschauplätzen zu sichern.

Professor Dr . Porsche.
Prof . Dr . ing . Ferdinand Porsche  wurde am 3. No¬

vember 1875 in Markersdorf im Sudetengau geboren . Er
hat sich durch Selbststudium und den Besuch von Abendkur¬
sen dieienigen Kenntnisse erworben die ihm nächst seiner ge¬
nialen Begabung zu dem größten Erfolg verhalten . Im
Weltkrieg spielten Porsche -Znamaschinen u . a . vor Lüt ich
And Namur eine Rolle 1924 errang Porsche mit dem Mer-
redes -Kompressor den ersten deutschen Auslandserfola seit
dem Weltkrieg . Der Porsche -Rennwagen den 1933 die Auto-
Union baute brachte alSdann in den nächst ?» Jahren unun¬
terbrochene Siege in allen interna ionalen Rennen . Alle Er¬
folge des genialen Antokonstrukteurs werden iedock über-
schattet durch die neueste Konstruktion des KdF -Waaens . Mit
ihm . überm ! teit Porsche der Volksgemeinschaft sein Lebens-

ckverk. Der Führer hat dem Erfinder 1938 den Nationalpreis
Verlieben.

Oer iialiemsche Wehrmachisberichi
Britischer Angriff auf Geleitzug ge 'cheikert.

DNV Rom,  4 . Mai . Der ikalieni 'chs Vehrmachts-
bcricht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

„Das kiaupkquratier der Wehrmacht gibt bekannt:
unsere Luftwaffen verbände griffen an der Eyrenaika-
5 r o n t Zeltlager und Kraftwagenkolonnen an . wobei dem
Annd beträchtliche Verluste zugefügt wurden . 3n den rück¬
wärtigen feindlichen Stellungen entstanden ausaedehnle
starke Brände An anderen Abschnitten d r Cyrenaikasron
^ " rde „ feindliche Abteilungen beim Versuch , sich unsere
S .ellungen zu nähern , durch Arlilleriefener zersprengt.

Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe der Achsenmächte auf
Malta,  wo die militärischen Ziele der Jrssel wiederholt
getroffen wurden.

Eines unserer U - Boote  kehrte nicht zu seinem Stutz¬
punkt zurück.

Zm Mittelmeer scheiterte d :r von englischen Flugzeugen
unternommene Angriff gegen einen Geleitzug.  der
keinerlei Schaden erlitt und an seinem Bestimmungsort eixi-
getroffen ist."

See Fall von Mandalay
Weitreichende Riickwirknngeri z« erwarten

Schanghai . 4 . Mai . Ueber die Bedeutung des Falles
von Mandalay schreibt die Zeitung „Shanghai Mainichi"
daß damit nicht nur das Zusammenwirken der britisch-
chinesischen Truppen in Burma Schisfbruch erlitten habe,
sondern auch Rückwirkungen auf Tschu n g kin g - China
und Indien  unausbleiblich seien . Englands Plan , chine¬
sische Truppen für die britischen und USA -Ziele auszu¬
nutzen sei geschmiert . Große Schuld daran trügen englische
Truppen , die untätig in West -Burma standen , als die ja¬
panischen Truppen Mandalay und Lashio angrisfen . Ein
solches Verhalten der britischen Truppen könne nicht ohne
Rückwirkungen auf die Haltung der . Tschungking -Truppen
bleiben , die ohnehin schon mit der britischen und USA-
Kriegführung unzufrieden leien . Für die Burmesen
lei der japanische Sieg ein ern "nter Antrieb , sich von
England loszu machen.  Das Schicksal Burmas
könne schließlich nicht verfehlen , auf die indische  Frei¬
heitsbewegung starken Eindruck zu macken , so daß von dem
Fall Mandalays noch weitreichende Rückwirkungen zu er¬
warten seien.

Di » burmesische Bevölkerung hat sich den Mordbrennern
Tschiangkaischeks , die auch die Stadt Mandalay in einen
Trümmerhaufen verwandelten , tätlich widersetzt und dabei
zahlreiche Tschunaking -Chinesen getötet , wie aus den Aus¬
sagen eines gefongenaenommenen chinesischen Offiziers
hervorgebt . Die BnrmMen . so erklärte dieser Offizier , hat¬
ten ihr Hab und Gut vor der Vernichtung bewahren wol¬
len und hätten offen oder versteckt Widerstand geleistet*
Nur unter Zwang hätten die Tschungking -Truppen von
burmest ' chen Reis ' ieferungen eintrnben können
Diese Feindschaft der eingeborenen Bevölkerung habe die
Ebineien gehindert , ihre Guerilla -Taktik durchzussshren.

Oie Wahlen in Japan
Ueberlegener Wahlsieg der Politik des Tenno.

DNB . Tokio , 3. Mai . Zu den japanischen Reichstags¬
wahlen berichtet Domei : In den gesamten 122 Wahlbezir¬
ken hat das Ergebnis einen überlegenen Sieg der Kandi¬
daten des Ausschusses für die Unterstützung der Politik des
kaiserlichen Thrones ergeben . Sie gewannen 378 von der
Gesamtzahl der 466 Sitze im Abgeordnetenhaus.

Ein hervorragendes Merkmal der Reichstagswahlen ist
die völlige Abkehr des japanischen Volkes vom alten Par¬
teisystem und die Entsendung von Volksvertretern , die sich
zu rund 80 o H. aus von der Regierung befürworteten
Kandidaten zufammenictzen . Nach den Worten von „To¬
kio Asahi Schimbun"  spiegeln die Wahlen ^ eine
durch die augenblickliche Kriegslage hervorgerufene Stim¬
mung wider , die unter Verzicht aus liberalisti ' che Ideen zu
einem gewaltigen Rechtsruck geführt hat . De Zeitung weist
daraus hin daß die große Mehrzahl der Kandidaten , die
der Rat der Bewegung zur Unterstützung der Kaiierpolitik
vorgeschlagen hatte , tatsächlich gewählt wurde . „So ist das
Ziel der Regierung das sie mit der Abhaltung der allge¬
meinen Wahlen in diesem Augenblick verfolgte , voll und
ganz erreich «" „H o t i ch i Schimbun"  stellt fest , daß
nur ein kleiner Prozentsatz der Wahlberechtigten sich der
Stimme enthielt . „ Wenn man diesen Prozentsatz mit der
Stimmenthaltung von 26 Prozent der Wählerichait bei den
Wahlen des Iobres 1937 vergle chr, so erkennt man daran
einen stärkeren Sinn für Verantwortuna den dis Nation
diesmal zeigt " .

Einen überwältigenden Triumph haben die sogenann¬
ten neuen Männer davongetraren . unter ihnen der Direk¬
tor des japanischen Luftschutzbundes und Japans bekannte¬
ster Iudenfvrscher Generalleutnant Nobutaka Shiot .en
der die Rekordzifftr von 76 090 Stimmen auf sich ver¬
einigte.

Ministerpräsident Tajo hielt zum Abichluß der Reichs¬
tagswahlen eine Nundfunkansprache an das iapani ' che
Volk . Tojo betonte , der Erfolg der allgemeinen Wahlen
habe der Welt und besonders den Feinden Japans bewie¬
sen. daß das japanische Volk von - iner unbeugsamen Ent¬
schlossenheit erfüllt ist. den Krieg seinem erfolgreichen Ab¬
schluß zuzuführcn . „Diese einzigartige Vertrauenskund-
aebuno des iar >" n ' sch- v Basses s,",r seine Reoieruno hat da¬

zu gedient , di« kargen Hoffnungen zu zerstreuen , die vo»
Großbritannien , den Vereiniaten Staaten und dem
Tichungking -Regime genährt wurden , daß die Wahlen di«
Schwäche des japanischen Kriegseinsatzes offenbaren wür-
den ".

Fundamente «e neuen Burma
In einem Kommentar zum Fall von Mandalay schreibt

„Jomiuri Schimbun ". daß sich durch den Verlust dieser
Stadt der Todeskampf Tschungkings noch beschleunigen
werde . „Asahi Schimbun " erklärt , durch die Eroberung von
Mandalay und die Vernichtung der gemeinsamen englisch¬
chinesischen militärischen Operationen werde zweifellos ein
mächtiges Fundament sür die Schaffung eines neuen Burma
errichtet . Die Burmesen würden niemals die verbrecherischen
Taten der englisch -chinesischen Truppen vergessen , die ihre be¬
kannten Methoden der Zerstörungswut in wahlloser Weise
in Mandalay ausgeübt und sogar eine Anzahl berühmter
Tempelstätten zerstört hätten , die von den Burmesen hoch
verehrt w- rtt-

Der Korrespondent von „Nitschi Nitschi " in Kanton
meint . ' der Sieg 'Japans in Burma trage ein besonderes
Merkmal als die erste Niederlage Ser kombinierten engUsch-
nordamerikanisch -chinesischen Streitkräfte in Ostasien . Lurch
ihre gemeinsame Niederlage  hätten diese Slrett-
kräfte eine Basis von größter strategischer Bedeutung ver¬
loren . von der aus sie gehofft hätten , m Zukunft einen Ge¬
genangriff gegen die Japaner unternehmen zu können.
Ihre Niederlage in Burma sei so groß , daß dadurch ihre
strategischen und politischen Richtlinien in Ostasien beein¬
flußt werden müßten . Autzerüem habe die F I u ch t d e r e n g-
li scheu Truppen  in Burma die Krise , der England >n
Indien  gegenübersteht . noch weiter verschärft . Zu der mi¬
litärischen Bedrohung komme letzt noch das Aufhören
des Nachschubs  von Reis . Erdöl und anderen wichtigen
Artikeln hinzu , wodurch die Unzufriedenheit der indischen
Bevölkerung noch vermehrt und die industrielle Planung
verlangsamt werde . Nicht nur Tschungking habe nun >ede
Aussicht verloren , genügendes Kriegsmaterial zu erhalten,
sondern auch die Vereinigten Staaten seien der Zufuhren
von Wolfram . Zinn und anderen wichtigen Rohstoffen aus
Tschungking -China beraubt worden.

Der nordamerikanische General Chenimult , per vo«
einer Besichtigung des Stützpunktes der USA -Luftwaffe i«
Nordburma nach Tschungking zurückkehrte , gab einer Agen¬
turmeldung zufolge seiner großen Hochachtung vor der Kunst
der Japaner , schnell Flugplätze anzulegen . Ausdruck . .

so wo Tschungking-Soldaten esngeschlosfen.
Wie Domsi von der Front am Gelben Fluß meldet,

wurden annähernd 80 000 Tschungking -Truppen und chine¬
sische Kommunisten von den Japanern in einer Reihe von
großangelegten Einkreisungsaktionen eingeschlossen . Diese
Aktionen begannen am Mittwoch in der Nähe von Wut¬
schen und Fuhsien , beides Ortschaften , die in der westlichen
Schantung -Prcrinz liegen , und bci Weisien in der südwest¬
lichen Provinz H' opeh . Die Japaner haben das Hauptquar¬
tier der feindlichen Streitkräste , die in Süd -Hopeh operie¬
ren , bereits erobert . Die Wucht der japanischen Angriffe
zwingt immer mehr chinesische Soldaten zur Kapitulation

zo ooo Mann auf Mindanao eingeschlosien.
DNB . Tokio , 4 . Mai Nach allen in Tokio eintreffen¬

den Berichten scheint der feindliche Widerstand aus Min¬
danao (Philippinen ) unmittelbar vor seinem endgültigen
Zusammenbruch zu stehen . Ueberreste feindlicher Truppen,
deren Starke einem Domei -Bericht von Bord eines japa¬
nischen Kriegsschiffes zufolge auf rund 30 000 geschätzt
wird , sind völlig einge ' chlossen , nachdem die Meerbusen
von Davao , Jllana und Ilican von japanischen Marine¬
streitkräften beherrscht werden und der feindliche Nachschub
somit völlig abgeschnitten ist. Nach einem Domei -Front-
berichl von den Philippinen bombardierten japanische
Flugzeuge trotz starken Sturmes militärische Ziele im Ge¬
biet von Dansalan und Momungan auf der Insel Min¬
danao . Die zurückweichenden USA -Truppen in der Cota-
bato -Ebene wurden ebenfalls mit Bomben angegriffen . Zu¬
rückkehrende Aufklärer berichteten , daß die Städte Dana-
salan und Momungan vom fliehenden Feind in Brand ge¬
setzt worden seien.

kvmsn von Karl voselt

d, V,rl »r Lnor - »

56. Fortsetzung

„Ja . Das heißt , ganz Io schnell ging es nicht . Ich
stolperte erst mal über die merkwürdige Tatsache , daß
ausgerechnet der Name Braake und Cornelius in einem
Aufsatz standen . Die passen nämlich nicht zusammen . Die
Braakes können alles , was mit Braunkohle auch nur
entfernt zu tun hat , nicht ausstehen , und dein Sohn
gehört >a auch dazu . Wir beide hatten vor gar nicht
» Oer. Zett eme ziemlich scharfe Auseinandersetzung mitFamilie Braake ."

^ ? Eiß es " . lagte Carola ernst . „Gestern war Frc
lein Braake zu einer Tasse Tee bei mir ."

„Ach . Sie war bei dir ?"
v§ o? ar schon öfter . Wir verstehen uns ausgezeichn

Sie ist ein prächtiges Menschenkind ."
'1^ 02  ist sie bestimmt . Dein Sohn sagte mal , sie hö

Vctter " ^" stoßen . Fehler , nämlich einen lebensgesährlick

und 'AemannleiN ^ brung muß er ein prächtiger V°
„So . sagte Hollborn und wich ihrem Blick aus . „D

mag schon sein . Da ich aber nicht zur Familie Prac
gehöre . setzte er em wenig spöttisch hinzu , „habe ich i
ihm in seiner . Eigenschaft als Ehemann und Vater n>
keine Erfahrungen machen können , dafür aber andere , u
die waren nicht gerade erfreulich . Davon kann dir dl
Sohn auch ein Lied singen ."

„Auch das weiß ich" , sagte Carola , ihr Gesicht hatte
einen bekümmerten Ausdruck , „und ich bedauere es sehr ."

< Hollborn sah sie betroffen an . „Wie koll ich das ver¬
stehen ?"
, ha ŵ den Eindruck " , antwortete Carola nach einem
,?iNEn Zögern , „als ob Katrin Braake ihn gern hat . viel-
letcht sogar mehr , als sie es selbst weiß oder es sich ein¬
gestehen will ."

.».»>7^5. aber ganz gewaltig ", sagte Hollborn
und lachte plötzlich auf. „Hat sie dir denn nicht erzählt, daß
sie so gut wie verlobt ilt ?^

antwortete Earola verstört . „Davon har sie mir
nichts gesagt ."

„Na . siebst du " , rief er triumphierend aus.
„Mit wem soll sie denn verlobt lein ? "
„Mit dem Freund und Kameraden ihres Bruders,

einem Oberleutnant der Luftwaffe . Wenckhoff heißt er . Ich
kenne seinen Vater , den Obersten Wenckhoff . sehr gut . Der
freut sich schon mächtig aus seine Schwiegertochter ."

Carola schüttelte den Kopf . „Das verstehe ich nicht " ,
sagte sie niedergeschlagen . „Ich kann mich doch nicht so in
einem Menschen täuschen , vor allem nicht in ihr . Sie ist
so offen und geradlinig , daß ich ihr eine solche Verstellung
nicht zutrauen kann . Da muß etwas nicht stimmen ."

„Zerbrich dir nicht den Kops " , tröstete er sie und machte
eine nachlässige Handbewegung , als wollte er damit die
ganze Angelegenheit als unwichtig adtun . „Es ist unerheb¬
lich. ob da etwas stimmt oder nicht . Wenn sie Roland
wirklich gern hat . wie du annimmst , was ich aber nicht
glaube , dann tut sie mir leid : denn wenn ich mir nur oor-
stelle , daß der Vater davon Wind kriegt , na . ich weiß
nicht , was er mit ihr machen würde . Ein Braunkohlen¬
mann als Schwiegersohn des Herrn Braakel Das ist wie
Feuer und Wasser . Und außerdem gehören zur Liebe auch
immer zwei ."

„Meinst du wirklich ?" unterbrach sie ihn und Iah ihn
mit einem bitteren Lächeln an . „Wann bist du denn zu
dieser Erkenntnis gekommen ? "

Hollborn schlug die Augen nieder . Diele Worte hatte
er jetzt nicht erwartet , sie stürzten ihn in grenzenlose Ver¬
wirrung.

Da kam ihm von Roggenkamp die Rettung . „Pst " ,
warnte er . „Keine Ausgrabungen , wenn ich bitten darf.
Das ist gegen die Vereinbarung . Carola ."

„Entschuldige " , murmelte sie und nickte ihm zustiin-
mend zu . „Reden wir doch von etwas anderem . Du hast
recht ."

Eine verlegene Stille schlich sich wie Nebel zwischen die
drei Menschen und entrückte sie einander.

Dann sagte Earola wie aus weiter Ferne , gedämpft und
fremd : „Ich wollte eigentlich von dir Horen , wie es Roland
geht , ob du mit ihm zufrieden bist , oder ob ich mir wegen
seiner Zukunft Sorgen machen muß . Deshalb bin ich
hierhergekommen ."

Hollborn holte tief Atem , um sich von dem Druck in
seiner Brust zu befreien . „Es geht ihm ausgezeichnet " ,

stietz er hastig hervor . leme Stimme war rauh und wie
geborsten . „Er ist ein tüchtiger Fachmann und ein zuver-
lässiger Mensch . Er wird seinen Weg machen , auch ohne
mich . Mir persönlich ist er mehr als ein Mitarbeiter
geworden . Ich bin Professor Roggenkamp sehr dankbar,
daß er ihn mir gebracht hat . und ich habe chm das auch
schon gesagt ."

„Dann will ich dir auch danken , daß du dich seiner
so angenommen hast . Du glaubst nicht , wie froh im
darüber bin ."

Er schüttelte heftig den Kopf . Sein Gesicht war finster
und drohend . „ Du brauchst dich nicht zu bedanken Wenn
er kein tüchtiger Kerl gewesen wäre , hätte ich ihn sehr schnell
wieder abgeschoben . Aber eins muß ich dir doch sagen , er
ist es nicht wert , daß du dich so um ihn sorgst . Er sah sie
groß an . „Wenn ich deine Sorge sehe und ihn von dir
reden höre , dann packt mich eine heilige Wut aut ihn.
Er haßt dich. Entschuldige , daß ich dir das so offen heraus
sage . Ick sage es auch nur . weil ich mir vorgenommen
habe , diesen Haß aus der Welt zu schassen , wett ich —
weil ich dachte , dadurch vielleicht wieder etwas davon
gutzumachen , was ich dir einmal angetan habe . Er
atmete schwer , in seinem breiten Gesicht loderte ein
Feuerbrand

Roggenkamp stand aut und trat an das große Fenster.
Carola blickte ruhig und nachsinnend in das flammende
Gesicht , in dem es von dem elementaren Ausbruch immer
noch zuckte und bebte . Da sie schwieg , erhob er keine Stimme
von neuem : „Sag mir . was zwischen euch vorgefallen nt,
damit " ich ihn zur Rede stellen kann ."

Ein schmerzliches Lächeln verzog ihren Mund . „Ich
kann es dir nicht sagen ."

„Weshalb nicht ? " fuhr er sie beinahe grob an . als lägen
nicht dreißig Jahre zwilchen ihnen.

„Weil es meine persönliche Angelegenheit ist . Wir
kennen uns zu wenig , als daß ich jetzt darüber reden
dürfte ."

Wir kennen uns zu wenig , wiederholte er den Satz in
Gedanken . Er hörte daraus nur die küble Zurückweisung
seiner guten Absicht und fühlte nicht die Enttäuschung
ihres Lebens , die sich hinter diesen Worten schamvoll ver¬
barg . Er erhob sich plötzlich , reckte sich steif aus und sagte.
„Wenn es so ist. dann bitte ich um Entschuldigung , daß ^
mich in deine persönlichen Angelegenheiten habe msicoen
wollen ."

(Fortsetzung folgt)
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Ge-enktage
S. Mai.

1W1 Napoleon I. aus St . Helena gestorben.
1833 Der Geograph Friedrich Frhr . von Richthose» in

Karlsruhe in Schlesien geboren.
1859 Der Germanist Gustav Roethe in Graudenz geboren?
1869 Der Tondichter Hans Psitzner in Moskau geboren.
1937 Stapellanf des ersten KdF -Schiffes „Wilhelm Gustlofs"

in Hamburg.
1940 Deutscher Vormarsch nordöstlich Steinkjer nach Norde»

Besetzung von Nnmsos und Grong und Kapitulation
der Norweger in diesem Gebiet. Gebirgsseste, Hegra er¬
gibt sich.

Abg'eblttzt
NTK . 3irrrr . . . rrrrr Bei Metzgermeister Buller ras¬

selte das Telefon . „Ah. Herr Klim Net -, daß Sie anrufen!
Haben Sie die Armbanduhr schon besorg ?" „Das wollte ich
meinen . Herr Bullerl ", antwortete Klick gutgelaunt , „Ich
kann Sie doch nicht zeitlos durchs Leben wandern lasten. Ein
bildschönes Nehrchen mit allen Schikanen !" „Und was kostet
der Appcira ?" Herr Klick am anderen Ende der Strippe
hüstelte, als wäre in seiner Kehle ein Federschräubchen lok-
ker. .»Eigentlich kostet sie . . ." Buller unterbrach . „Eigent¬
lich ist gut Herr Klick. Sie werden mir bei den heutigen
Zeiten doch keinen Nachlaß gewähren ! Natürlich zahle ich.
was d:e Uhr eigentlich kostet!" Eine kleine Pause entstand.
War Klicks Gedankenuhrwerk ausgehakt ? Noch nicht völlkg.
A " u antwortete : „Lasten Sie mich doch ausreden . Herr
Buller . Aus die ,Uhr ist nämlich noch ein anderer scharf, der
sie viel eher bestellt hat. Sie haben selbstverständlich den
Vorzug , denn . . . Wissen Sie übrigens , daß ich am Sonntag
eine kleine »Festlichkeit bei mir habe? Da kann man immer
etwas Wurst und Fleisch über den Pegelstand brauchen . . .
Wenn Sie. . "

„Verstehe. Herr Klick", unterbrach Buller abermals . „Ein
kleines Tauschgeschäft, , so nach dem System „Eine Hand
wascht die andere . Nein , das muß ich ablehnen, nickt allein
deshalb, weil uns beiden leich: sehr fixe Zeiger aufs mora¬
lische Zifferblatt gesteckt werden könnten, sondern vor allem.
Mil die Fleisch- und Wurstmenge . die ich nach Ihrer Uhr
schmeißen müßte , den anderen Volksgenosten verlorengin¬
ge! Das iväre doch heute, wo keiner ein Gramm der ihn!
zustehenden Menge entbehren kann, eine große Sckweinere '' !
Ich verzichte. Herr Klick, oder wir machen glattes Geschäft,
wie sich das gehört !"

„Aber Herr Buller ! Es erfährt doch keiner . . ." 7.Schluß,
Herr nlick! Ich weiß auch ohne Ihre Uhr . was die Glocke
geschlagen Hai. Hoffentlich wissen'? jetzt auch Sie !"

Zinn.

Was Ist Mehl Type HOSO?
Zjm vorigen Weltkrieg bezeicknete man die vrrschieden-

gradige Ausmahlung der Bnckmehle nach Prozenten . Inzwi¬
schen wurde das Veraschungsverfahren  entdeckt,
nach dem man den Gehaltgrad des Mehls feststellen kann.
Seitdem bezeichnet man Sie einzelnen Mehlsorten als „T Y-
p e n" und legt die Zahl 1800 als den Quotienten bei hun¬
dertprozentiger Ausmahlung zugrunde.

Mit der Veraschung ist es so: jedes Mehl besteht aus dem
Mehlkern des Kornes und je nach der Ausmahlung auch aus
Schalenbestandteilen . Der Mehlkern hinterläßt bei der Ver¬
brennung fast keine Asche. Je mehr Schalendestandtnle >m
Mehl sind, umso größer ist der Aschenrückstand bx.i der Ver¬
brennung . Daraus also kann man die Zusammensetzung des
Mehles ersehen. 1800 Einheiten Asche Yak das Mehl , wenn
das Mehl völlig ausgemahlen wird . Die Mehltype bezeich¬
net also den Ausmahlungsgrad  des Grtreidekornes.

Ueher den gegenwärtigen Stand der in unseren Bäcke¬
reien zur Verwendung gelangenden Mehle gab eine Preste-
besichtigung einer Berufssortbildungsschule für Bäcker inter¬
essanten Aufschluß. Hier sah man , daß gegenwärtig für Wei-
zengebäck (und ebenso zur Ausgabe als Mehl an die Haus¬
haltungen ) Weizenmehl Type 1050  zur Verwendung ge¬
langt — eine Type , di? als Mehl und auch als Gebäck einen
recht Hellen Eindruck macht und auch zum Kuchen backen vor¬
züglich geeignet ist.

Nun ist es aber so, daß bei der Ausmahlung der Type
1060 die Rückstände, die von dem Getreide noch verbleiben,
erheblich groß sind. Die Rückstände werden ,etzt weiterhin
unter der Bezeichnung „Type  2800 " verwendet und zwar
wird diese Type zur Beimischung zum Roggenmehl Type
>M benutzt. Diese Mischung ergibt das neue sogenannte
Roggen - Mischbrot,  das man jetzt in den Bäckereien
bekommt und das infolge der Weizenbeimischung lockerer und
angenehmer sein wird.

Die Klagen , die hie und da in der letzten Zeit über an¬
geblich „schlechtes" Brot laut geworden sind, hatten zum
größten Teil ihre Ursache darin , daß die Bäcker bei der
plötzlich notwendig gewordenen Umstellung auf die neuen
Mehltypen nicht sogleich auch die richtige Behandlung tra-
fen, denn je größer der Schalenbestandteil im Mehl ist. desto
empfindlicher wird das Mehl in der Behandlung und erfor¬
dert eine besonders sorgfältige Teigsührung . Andererseits
können aber die Hausfrauen die Qualität des Brotes , das
sie den Ihren vorsetzen, sehr verbessern dadurch, daß sie Brot
auf keinen Fall frisch auf den Tisch bringen . Nicht nur das
V Mornbrot , das sowieso erst einige Tage nach dem Backen

v.g sondern auch das neue Roggenmischbrot ist
mlmackhaster und bekömmlicher, wenn es mindestens zwei
btzs drer Tage alt  wird vor dem Gebrauch.

Verdorbene Konserve« K«d lebensgefährlich;
Für ein erfolgreiches Einwecken von Lebensmitteln sind

große Erfahrungen und Umsicht sowie wiederholte Nachprü-
Mg der abgekochten Gefäße notwendig . Nicht fede Haus¬
frau verfügt bereits über das erforderliche Maß an Erfah¬
rung, vielfach mag es ihr heute zuweilen an der Zeit man-
Sein, rechtzeitige Kontrollen durchzusühren . Es ereignn sich
daher öfter, daß sich die Deckel von Gläsern abheben lasten
oder die Blechdosen Aufwölbungen des Deckels oder Bodens
allsweisen bezw. bei ihrem Oeffnen übelriechende Gase ent¬
weichen. Der Gmuß derartiger Konserven kann zu schweren
^uufig sogar tödlichen Erkrankungen führen , und zwar Sann
wenn an ihrer Zersetzung neben harmlosen auch solche Bak-
teeic : beteiligt waren die zugleich Krankheitserreger sind oder
«re durch ihre Stoffwechselprodukte die Lebensmittel vergif¬ten.

Im Neichsgcsunüheitsblatt werden für den Fall , daß di:
Hausfrau nicht den Inhalt aller aufgegangenen Weckgläser
?^ r ausgewölbter Blechdosen einschließlich Gemüsevonserven
dkrnichten möchte, Richtlinien gegeben. Es heißt darin , daß
urcht einwandfreie Wurst - und Fleischkonserven keinesfalls
« » Kir menschliche Ernährung , auch nicht nach erneutem
«ufkochen, verwendet werden dürfen . Gemüsekonserven aus
«utgegangenen Gläsern oder leicht plombierten Dosen kön¬
nen wenn Geruch und Geschmack es zulasten noch sofort - -
«endet werden . Andernfalls dürfen säuerlich gewordene Ge-
mufekonserven unter keinen Umstünden auch lucgi als e->-
Aufesalat genossen werden . Konserven in Gläsern , deren
Deckel sich schon am Tage nach dem Einwecken, also bevor ein
«erderben eingetreten ist, mit mehr oder wniger Kraftaiis-
w.ano,mit der Hand abhebcn lasten, waren von vornherein
chwt luftdicht abgeschlossen. Sü können evtl, nach Austausch
M Gummiring oder Deckel durch neuerliches Ko.Heu ge
tkvlohen und alsdann ne-wabrt werden.

Die Glücksmänner zum 3. Kriegshilfswerk
angetreten

Am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes begann im
Rahmen des dritten Kriegshilfswerkes die Reichslotterie der
NSDAP für das Kriegshilfswerk . Die Glücksmänner sind
wieder in ihrer braunen Sommeruniform angetreten , um dem
Ruf des Führers zu folgen . Die Reichslotterie für das Kriegs¬
hilfswerk wird als Losbrief -Lotterie mit sofortigem Gewinn¬
entscheid dnrchgeführt . In 10 Reihen werden insgesamt Reichs¬
mark 10 000000.— Gewinne und Prämien ausgespielt . Für
RM . —.50 kann man sofort RM . 1000.— gewinnen , abgesehen
von den vielen Gewinnen zu RM . 500.—. 100—, 5V.— und
der großen Anzahl kleinerer Gewinne . An jedem Los befindet
sich wieder ein Prämienschein . Am 31. August 1912 wird in
jeder Reihe eine Sonderprämie zu RM . 5000.— und Prämien
zu RM . 500.— und RM . 100.— verlost. Insgesamt fallen auf
die Prämienlose Prämien im Werte von RM . 160 000.—. Prä¬
mienlose also gut aufbewahren , denn so mancher hat sich schon
durch leichtfertige Behandlung seines Prämienloses nm sein
Glück gebracht ! —

Keine Schleichwege!
Ohne Disziplin keine gerechte Verteilung

NSK . Es besteht kein Zweifel , daß die Gesamtheit des
deutschen Volkes die neuen Lebensmit .elkürzungen in vor¬
bildlicher Disziplin zur Kenntnis genommen bat und daß es
auch vielen schon gelungen ist, sich mit den neuen Nationen
verhältnismäßig gut einzurichten . Trotzdem darf nickt über¬
sehen werden, daß es auf der anderen Seite immer noch
einige gibt , die sich den Forderungen der Gegenwart ent¬
ziehen möchten und irgendwelche Hintertürchen oder Schleich¬
wege suchen, um sich zusätzliche Lebensmittel zu beschaffen.
Die hohen Geldstrafen , die Zuchthaus - und Todesstrafen die
in letzter Zeit gegen Lebensmi telschieber und Wucherer aus-
gesprochen worden sind, zeigen, daß der Staa ^ mit aller
Strenge des Gesetzes gegen die Schädlinge der Volksernäh-
runa vorgeht.

Vonseiten der Fxauen wird vielleicht einaewendet . daß
die llehertretungen und Ungenauigkeiten , die einige von
ihnen begehen, viel zu klein und unbedeutend seien, um mit
den aroßen . gesetzlich bestraften Vergehen verglichen werden
zu können. Und doch liegen sie in derselben Linie. Denn
jede noch so nebensächlich erscheinende Unkorrektbeit wirkt
sich wenn sie von vielen begangen wird , schäd-aend auf die
Gesamtlage aus . Nur eiserne Disziplin aller Volksgenossen
gewährleistet das reibnnaslose Funktionieren unserer Ver¬
teilung und die Sicherstellung der Vosssernähruna . Man
muß sich immer wieder klarmachen, daß unser ganzes Volk
mit einer großen Familie zu vergleichen ist. die aus einer
gemeinsamen, heute nicht sehr reichlich, aber immerhin für
alle ausreichend gefüllten Schüssel ißt . Wenn nun manche
Familienmitglieder , schon bevor das Gericht zubereitet wird
oder die gerechte Vertei ' ung an alle beginnt , daraus n-ff^ -n
müssen andere, die sich korrekt und zurückhaltend verhalten,
leer ausgehen . Und wenn sich dann auch noch die anderen,
die bisher leer ausaeaanaen sind, das aleicbe Reckt des Vor-
greifens nehmen würden , wäre jede Sicherung und gerechte
Verteilung ernstlich in Frage gestellt. Es gib: eine Reihe
von Menschen, die sich diese einfachen Zusammenhänge bis¬
her nicht klnrgemacht haben. Sonst könnte es nickt Vorkom¬
men, daß Städter auf die Bauernhöfe gehen und dort für
landwirtschaftliche Erzeugnisse überhöhte Press ? anbieten.
Sie überlegen sich nicht, daß si? dadurch die Markt - und
Preisordnung , eine der bedeutsamsten und eröolareichsten
Maßnahmen der nationalsozialistischen Wirtschaftsführung,
stören und durchbrechen und den Bauer in Versuchung sich¬
ren. seiner Ablieferungspflicht nur mangelhaft nachznkom-
men. Ebenso werden auch zuweilen Versuche unternommen,
den Kaufmann und die Verkäuferin zur Abgabe zusätzlicher,
rationierter Waren zu bestimmen. Das Mitbrinaen kleiner
Aufmerksamkeiten geschieht zumeist nicht nur aus reiner
Menschenfreundlichken . sondern oft mit dem Hintergedan¬
ken. sich irgendwelche Vorteile zu sichern. Dieses Verhalten
kann, wenn es erfolgreich ist, zu einer Störung des gerechten
Verteilungssystems führen.

Eine weitere Durchbrechung der Marktordnung ist die
Unsitte mancher städtischen Hausfrauen , Obst und Gemüse in
großen Mengen direkt beim Erzeuger am Stadtrand zu
kaufen. In den Sommermona en der vergangenen Jahre
konnte man immer wieder solche Vorgänge in Obstvlantagen
und Großgärtnereien im Weichbilde der Großstädte beob¬
achten. Es können dann nicht die Mengen abgeliefert und
in den Läden verteilt werden, mit denen man ursprünglich
gerechnet hat . und diejenigen Frauen , die beruflich zu sehr
in Anspruch genommen sind oder solche-Hamsterfabrten ab¬
lehnen, müssen leer ausgehen . Wenn man sich solche und
ähnliche Beispiele einmal in Ruhe überdenkt , vird man bald
erkennen, wo die Grenze liegt  zwischen dem. was un¬
tragbar und strafbar ist und dem. was sich noch rechtfertigen
läßt . Jeder anständige Mensch hat ein deutliches Gefühl
für Recht und Unrecht, und wenn er es betäubt , auält ihn
das schlechte Gewissen. Wer sich wirklich in manchen Fällen
über die Grenzen nicht ganz im klaren ist, feilte sich folgen¬
den Grundsatz zu eigen machen: Jeder Tausch oder
unzulässige Kauf,  der Mangelware zu noch größerer
Mangelware macht, ist ein Vergehen  gegen die Gemein¬
schaft. Es ist also ieder Tausch oder unzulässige Kauf zwi¬

l 'kealer unä ki !rn
Staatl . Aursaal Wildbab

Mittwoch , 8. Ma » 1942: „Illusion ""
Bon Film zu Film hat sich Johannes Hefters ein immer

größeres Publikum erobert — die elegante Leichtigkeit seines
Spiels , sein Temperament und sein Humor sind von mitreißen¬
der Wirkung . Diesen Eindruck gewinnt man besonders in
diesem Film , in dem Johannes Hefters neben einer so starken
künstlerischen Persönlichkeit wie Brigitte Horney zu neuen
Erfolgen kommt. Die Handlung des Stückes vermittelt starke
Spannungen , denn die ungewöhnliche Wette , einem ehe-
scheuen und von den Frauen verwöhnten Junggesellen inner¬
halb eines Sommerurlaubs die Illusion zu vermitteln , der
glücklichste Ehemann der Welt zu sein, läßt allerhand ..Illu¬
sionen" evlvarten . . .

Im Vorprogramm : Die neue Deutsche Wochenschau.
Urivolin tzlerinxrr

Ehrentafel des Älters
5. Mai : Reinhold Ho *fmann.  Buchhalter a. D ., Höfen a. E .,

70 Jahre alt.

V » r «1ui >« v «uns » ni »ttvni ^
Heute sdenck von 21.47
die morgen trüb S.ZO

dwnckaukgrmg 052
dwnctmitergrmg 10.12

lchen Verteiler und Verteiler und zwischen Verteiler um
Verbraucher strafbar , weil dadurch Verschiebungen entstehe«,
die sich an einer anderen Stelle als Mangel auswirken . Ge.
gen ein Tauschen oder Verschenken von gewissen kleinen Zu¬
teilungen zwischen Verbraucher und Verbraucher ist dagegen
nich: seinzuwenden , da ja des Warenmengen , im großen ge¬
sehen. dieselben bleiben

Keiner von uns soll sich später einmal den Borwurf ma
chen müssen, daß er in schwerer Zeit die verwaltende Gewi'
senhaftigkeit des Staates sabotiert habe. So wie mit alle
Schärfe des Gesetzes gegen die Schädlinge der Volksernäh
rung im großen voMgangen wird , so sollte ieder einzeln
mit aller Härte und ^Ähonungslosigkeir sich selbst kragen, ch
er auch im kleinen sieh st-ts so korrekt verhält , daß sein Han¬
deln vor seinem Gewissen und vor den Forderungen der
großen Zeit auch im letzten bestehen kann. Dr . H. Z.

Kem» Schiachtsteuer mehr
Die Leuchtmittelsteuer vereinfacht.

D3lB Berlin . 4. Mar . Der Ministerrat für die Reichs
Verteidigung hat eine Verordnung über Verbrauchssteuern
erlassen, die soeben im Reichsgesetzblart veröffentlicht wird.
Teil 1 der Verordnung beseitigt die Schtachtfteuer . Es war
mit Rücksicht aus die Entwicklung der Viehpreise nicht melk
vertretbar , diese Steuer weiter zu erheben . Der Wegfall der
Schlachtsteuer bedeutete zugleich eine erhebliche Berwaltunaü«
vereiniachung . Die Verbrauchssteuer -Dienststellen der Reichs-
sinanzverwaltung werden arbeitsmäßig entlastet , und die
Schlachtsteuerhilfsstellen der Gemeinden werden überflüssig.

Terl 2 der Verordnung Ändert aus dem Gebiet der
Leuchtmittel st euer  die Steuerbemessungsgrundlage
(den Steuerwert ). Sie wird vereinheitlicht . Die Handhabung
der Leuchtmittelsteuervorschriflen wird dadurch erheblich ver¬
einfacht. Das ist bei dem kriegsbedmgten Personalmangel in
Verwaltung und Wirtschaft von wesentlicher Bedeutung.

In Teil 3 der Verordnung wird der Reichsminister der
Finanzen ermächtigt , die Fristen,  die in den Verbrauchs-
steuervorschristen für die Entrichtung der Steuer festgesetzt
sind, den Aenderungen im Zahlungsverkehr der Wirtschaft
anzupassen.

Schutz vor Vem Gewitteri« Freien!
Gewitier sind im Frühjahr keine Seltenheit . So schon

auch ein solches Naturschauspiel vom geschützten Ort aus
zu betrachten ist. so unangenehm kann es für den werden,
der vom Gewitter im Freien überrascht wird . Meist sucht
man . um dem niedergehenden Regen zu entgehen , die nächste
Baumgruppe auf , übersteht hierbei jedoch die größt ? Ge¬
fahr , daß der Blitz einschlagen kann. Nich: jede Baumar , ist
allerdings gleich blitzgefährlich. Durchaus nickt ratsam ist
ein Aufenthalt während eines Gewitters unter Eicken, Fich¬
ten. Kiefern und We-den. da diese Bäume anscheinend stark
leitungsfährg sind. Seltener schon schlägt der Blitz in Bu¬
chen. Birken . Erlen und Ahorn ein.

Die Annahme als ob freistehende  Bäume besonders
gute Anziehungspunkte für Bfftz wären ist nicht ganz rich¬
tig . Blitzgefährlich sind sie dann , wenn sie in ihren Kronen
abgestorbene Aeste aufweisen. Da der Blitz wie jede elek¬
trische Entladung , vornehmlich hervorstehende Spitzen zu¬
nächst sucht, so stellt man sich bei einem Gewitter bei Baum¬
gruppen nur unter kleinere Bäume und möglichst weit vom
Stamm entfern :. Ist kein schützender Unterstand in der
Nähe , so ist es ratsamer sich bei starken Gewittern flach auf
den Boden zu legen und lieber die Kleider zu beschmutzen,
als sich der Gefahr auszusetzen, vom Blitz erschlagen zu wer¬
den. Im übrigen sei an den bekannten Volksreim erinnert:
Vor den Eichen mußt du weichen! Und die Weiden sollst da
meiden ! Vor den Fichten sollst dn flüchten, doch die Buchen
kannst dn suchen!

lleveririebene Kauinchenhallmm
Wie jedesmal tn Krtsenzetten etwa tm Weltkrieg 1414

bis 1918 oder wädrend der aroken Arbelrslosiaketi der Svftem-

»inck ksm« â ocksoiMol. 8is rinck
nickt cn» irgsnck«colck«nIsitrtrömun-
gsn ksrou» «ntstoocksn.
kongzökrigo porrcksrorbsil klickst
cki« öruncklog« küi «kr» bisrrtvllvng.
Ikrstöglick« itznwsnckung ckurcksokr-
rsknts is» smo Prüfung von oinrig-
ortigsc Qrüncklickksit unck rvgisickt
cksr kswsi»küc ikr» klsiksnckŝ nvr-
Icsnnung unck>V«rtsckötrung.
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i. steigi auch ietzi wieder die Zatst der Kanlnchendalmngen
ungbafi m die Bielmillionen Ist VaS vom Standpunkt

Versorgung unserer Bevölkerung aus beirachlei. auch lehr
begrüßen und ist es ebenlo verständlich, daß ein ieder da-
1> »rächtet, sich durch Kaninchendaliung einen zusätzliche«
rkensreien Braten zu verschaffen Io können »edoch die hier
0 da aufireienden Auswüchse in der Kaninchendaliung nicht
iri genug angeprangeri werden Es lieg» die Vermutung
ie daß besonders städtische Kantnchenbalier wegen Fuiier-
ngels deivirikchasteieLebensmittel an Kaninchen verfuttern,
besondere Bro , und Räbrmiitel Doch auch die Perfune-
tg von Speisekariofseln muß bet der irylgen Lage am
bensmtttelmarkt als Verbrechen gelten Alle Nadrung^
er die der menschlichen Ernährung dienen "tusien auch
lem höheren Zweck zuaefiidr, werden und dnrfen nicht von
reinen Egoisten ledialich zur Befriedigung ihrer Zunge
cd Versinterung vergeudet werden Es bleibt nach wie vor
neben-twenes Ziel, wirkschafiseiaenes Funer über das
»nchcn in Fleisch Fett Wolle und Pelze nm, »wandeln,
legen muß mi, alle, Enischievenben aegcn dieienigen Fron,
rachi werden die sich durch Veifünernng non Lebensmittel»
ver Gesamtheit des deutschen Volkes .,w
,1r selbst als Krleasverl ' r.' W-'i



Ms Württemberg
Stuttgart. 4 Ma«

«md von Lastkraftwa-eu augefahre». Ai Zufstnhauscn
wurde ein 4 Jahre alter Knabe von einem Lastkraftwagen
angefahre». Er erlitt -eine schwere GehirnersMrierung so¬
wie eine Wunde an der linken Schläfe.

(Beim Aufsp ringe « tödlich ver-
. rmittags glitt im Bahnhof eine 33 Jahre

erin aus S 'uttgart beim Auffprinae» auf
einen fahrenden Zug ans dem Trittbrett ans und siel unterDie Bebau

« » glückt .)
alte Schaff»

auernswerte wurde mrf der Stelle

— Äatingeu. (Ein Leben im Dienne der  M n si k.)
Der städtische Musikdirektor in Balingen, ,L. ^ um:r- konrtte

die Räder,
getötet.

ße'

letzt mit der Führung der Regimeiitsmunk „ „„IR 171 be.raur gewesen, erfolgte MO seine LÄihl zum
städtischen Musikdirektor in Kottweil und 1939 seine Er¬
nennung in gleicher Eigenschaft in Balingen. -

— Tailfingen, Kr. Balingen. «D -amantene Hoch¬
zeit .) In bester Rüstigkeit konnten der trübere Schuhma¬
cher Andreas Conzelmann und/eine Gattin Anna aeb. Wie-
semann die Diamantene Hochzeit feien,. Der Jubilar ist 86.
die Jubilarin 85 Jabre alt. .

- Reutlingen. iEise  r n e Ho chze i t.) Die,er Tage
vollende.- ein hochbetaates Paar das 65. Jahr der Eheae-
meinschaft. und zwar der 91 Jahre alte FlaschnermcistcrRobert Braun und seine um vier Jahve lungere Frau Luise
geb. Commerer. Sie sind noch staunenswert rüstig und ver¬
walten noch selbst ihren Garten. Von sieben Kindern leben
noch vier, ein Sohn ist im Weltkrieg gefallen. Fünf Enkel
und zwei Urenkel zählen außerdem zu den vielen Gratu¬lanten.

— Großrngstingen. Kr. Reutlingen. iEiserne Hoch¬
ei  t.) Hier begingen die Landwirtsehelcute Benedikt Witt¬
er, 90 Jahre alt, und Anna Maria geb. Gasser. 92 Jahre

alt, das äußerst sei ene Fest der 65 jährigen Ehegemeinschaft.
Ein arbeitsames Leben liegt hinter den beiden, war doch
Wälder Mitbegründer und drei Jahrzehnte hindurch Auf¬
sichtsratsvorsitzender des Darlehenkassenvereins, ferner viele
Jahre lang .Feuerwehrkommandant, Kriegervereins- und
Gesangvereinsvorsitzender. Von fünf Kindern leben noch
drei. Von den neun Enkeln ist einer im Lsten gefallen. Die
beiden Jubilars erfreuen sich noch guter Gesundheit.

— Nürtingen . (Betagter Schulmann gestor¬
ben .) Der viele Jahre am Realgymnasium tätig gewesene
Prof . a. D. Albert Kautter ist im 86. Lebensjahr verschie¬
den. Das „Eiserne Buch" der Stadt Nürtingen sowie eine
kurzgefaßle Geschichte von Nürtingen zeugen von seiner
schriftstellerischen Tätigkeit.

— Geislingen a. St . (Ein Alt Veteran .) Der Rent-
nerWilhelm Bosch, Al .Veteran aus den Kriegen 1886, 1876/
71 und 1914/18, :rat bei noch ordentlicher Gesundheit in sein
99. e-n.

— Memmingen. «Kind ertrunken .) In einem un¬
bewachten Allgenblick fiel das 2Z4 jährige Kind der FamilieHeld ,n den Stadtbach und ertrank. Der Verlust ist für die
Familie umso schmerzlicher, als bereits vor drei Jahren ein
Kind tödlich verbrühte.

— Hüsendors. Kr. Hechingen. (Die störrische Kuh .)
Bürgermeister Krist verunglückte beim Ausschneiden der
Klauen einer Knb. indem ihm der Holzknebel mehrere Zähne

einMug und das Rasenbe.n brach. A»«erden. trug -r am

Verwaltung von Leumrch
von Gemüse und Kartoffe

habê an'dereu Volksgen offen Ga rte ulmid zur Deckung ihres
Eigenbedarfes ttberlaffen.

Virr Sewollverbrecher und Gewohnheits¬
verbrecher hingerichtet

Stuttgart . Die Justizpreffestelle Stuttgart tritt mii:
Am 39. Avril  ist der am 11. August i :» 2 in Heuslvei-

ier (Kr. Saarbrücken) geborene Hermann Wirbel  hinge¬
richtet worden, den das Sonderqericht in S .uttgart als ge¬
fährlichen Gelvohnheitsverbrecherund Bolksschädling zum
Tode verurteilt hatte. Der zivuuzigmul — erneut wegen
Diebstahls und Betrugs — vorbestrafte Wirbel bat längere
Zeit hindurch ans einem Gü erliahnhos wertvolle Fracht¬
güter gestohlen und sie im Schleichhandel vefterverkauft.

Am 30. April 1912 ist der am 19. Mai 1969 in Kaiata
(Verwaltungsbezirk Vrbeska. Kroatien) geborene NikolaBjeli  hingerichtet worden, den das Sondergericht in
Stuttgart als Gelvaltverbrecher , um Tode verurteilt hat.
Bjeli hat einen Arbeitskameraden ans nichtigem Anlaß er-
stoeiieil.

Am 30. April 1942 ist der am 5. November (901 in Wien
geborene Viktor Zadrazil '.ungerichtet - worden, den das
Sondergsricht in Stuttgart als gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher zum Tode verurteilt hat. Zadrazil. der l»ereits in
Oesterreich wegen Meuchelmords und versuchten Mords mit
lebenslangem schweren Kerker bestraft worden war. ist er- ,
neut straffällig geworden.

Am 30. April 1942 ist der am 9. Februar 1913 in Brcge
Steiermark) geborene Josef Skoflanc  hingerich et Wor¬
ten. den das Sondergericht >n Stuttgart als Gewaltverbre¬
cher wegen schweren Raubes zum Tode verurteilt hat.Skoflanc hat einen Arbeitskameraden heimtückisch mir einem
eisernen Hammer niedergeschlagen und berankst.

Zuchthaus kür erschwerte Hehlerei
Die 30 Jahre alte Miua Assenheimer  ans Spiegel¬

berg (Kr. Backnang), wohnhaft in Ludwigsburg, wurde von
der Stuttgarter Strafkammer zu zwei Jahren Zuch.haus
verurteilt. Die Angeklagte hatte im Oktober vorigen Jah¬
res in Abwesenheit ihres Ehemannes einen Mann bei sich
beherbergt und sechs Wochen mit ihm zusammenaelebt, in
welcher Zeit sie sich insgesamt über 1009 Mark von ihm schen¬
ken ließ. Es handelte sich um den unter satt'-" m Namen
auftreten. en Gewaltverbrecher Otto Etzel , der kurz znror
aus der Sicherungsanstalt Schwäbisch-Hall entwiche» war
und hierauf eine Reihe von Einbrüchen verübt backe. Von
einem Gendarmeriebeamten auf der Land" -"?» kontrolliert
hatte er mehrere Male auf diesen geschossen und ihn erheb¬
lich verletzt. Er ist hierwegen vom Sondergericht zum Tode
verurteilt und in der Folge hingerichtct worden. Wen»
auch die Angeklagte »ich' wußte, mit wem sie es zu tun
hatte, so konnte sie nach der ganzen Sachlage dock keinen
Ziveifel daran haben, daß die ihr gemachten Zutvendimgenswmmien.

Vollslrecktes Todesurteil.
Die Justizpressestelle Karlsruhe teilt mit: A»' M. April

1942 ist der am 18 6. 1905 in Karlsruhe gebar-... Walther
Weber  hingerichtet worden, den das Sondergericht in
Mannheim als Volkslchädlina zum Tode verurteilt hatte.

dl

Weber, ein 'chirxr vorbestrafter Berufsverbrecher ha.' naaz
Verbüßung einer längeren Zuchthausstrafe unter Aus- '
Nutzung der Verdunkelungerneut fortgesetzte Einbruchs«
diebstähle unternommen. Bei seiner Festnahme bedrohte er
den Polizeibeamten mit dem Messer.

Spori des Sonntags
Hustbatt

Württemberg:
reniide Stuttaart SB Fe nerbach

Kußbattsieg über Ltngarn
Mit 5:3 in Budapest.

Z ...,i ersten Mate ist es einer deutschen Mannschaft gelun¬
gen, Ungarns Fußballelf in Budapest zu bezwftigen Drei¬
unddreißig Jahre sind, gerechnet von der erster. Begegnung
am 4. April 1909 in der ungarischen Hauptstadt, bis zu die-
sem, dem gesamten deutschen Fußballsport mit freudigem
Stolz erfüllenden Ereignis vergangen. Mit 5:3 Toren siegte
unsere Elf vor rund 40 000 Zuschauern auf dem überfüll.
ten Fcrencveros-Platz in est, nachdem sie zur PaustBudapest, .
gegen die machtvoll drängende» Ungarn noch klar mit 1:3
Treffern im Nachteil gelegen hatte.

Großes Spiel im festlichen Rahme».
Ei» Lünderspieltag war von jeher für die ungarische»

Fußballfreunde ein Festtag. Tage vor dem Sviel waren
sämtliche Eintrittskarten vergriffen und bereits am frühe»
Nachmittag begann der endlose Strom der Massen hinaus
nach der Kampfbahn. Eineinlfalb S unden vor Beginn desspät angesetzten Spieles waren die Ränge schon dicht gefüllt.
Nach einem Frauen -Handballwerbespiel und schneidig ge¬
spielten Soldatenliedern wurde dann der Reichsverlveser
Admiral Hort Hy  begrüßt Endlich liefen unter brausen¬
dem Beifall der 40000 Zuschauer die beiden, vom italienischen
Schiedsrichter Rinaldo Barlassina angeführten Mannschaf¬
ten, aufs Feld. Nack den na.ionalen Liedern traten Biro
und Zanes zur Wahl. Der Ungar gewann das Los und mit
dem Anstoß der Deutschen begann das Spiel der nachstehend
unveränderten Mannschaften:

Deutschland: Tor : Iah »; Verteidiger: 'Janes . Miller;
Läufer: Kitzinger, Rohde. Sing ; Stürmer : Dorsel, Becker,Eonen Malter Dnrek.

Ungarn : Tor : Toth; Verteidiger: Biro . Balogh; Läufer:
Dudas, Szuesz, Nag Marosei; Stürmer : Ghetvai, Bvdola,Tihany, Zsengeller, Kincses.

Von den Zusckauermassen angefeuert, begann die unga¬
rische Mannschaft den Kampf mit riesigem Elan, dem die
Deutschen nicht gewachsen waren. Die deutsche Äbw-fl>r ließ
sich überrumpeln und so gelang es den Ungarn in der ersten
Halbzeit einen Vorsprung von 3:0Toren herauszuholen. Wenn
auch die deutsche Mannschaft noch vor der Pause das Resultat
auf 3:1 verbessern konnte, so schien die Niederlage doch be¬
reits angesichts des klaren Vorsprungs der Ungarn unver¬
meidlich zst sein. Aber nach dem Seitenwechsel kam die deutsche
Elf groß in Fahrt . Nachdem Janes durch einen gewaltigem
Strafstoß seine Mannschaft auf 3:2 herangebrachthatte, war
der deutsche Sturm nicht mehr zu halten. Der Stnttgar .er
Conen im Angriff und Außenläufer Sing hatten starken An¬
teil an dem Erfolg der deutschen Mannschaft. Es gelang den
Deutschen bald der Ausgleich und durch zwei iveitere Trefferwurde der sensationelle Sieg sichergestellt.

Nleaoodveg , 4. lttai 1942

Fm 2. lttai ist mein lieber ittann

vsksr Vogel
Sex .-llaminkegormsioro « s . v.

von seinem langen schweren beiden erlöstworden.
In tieker Trauer:

kvoa Serie Vogel , ged. Mer
mit Verwandten.

Feuerbestattung Dienstag nackm 4 ft, (Ikrin ptorrbeim

Mrkvnkelel , 4. lttai 1942
0SNlTSSgL » Hri

bür die überaus vielen liebevollen Le¬
weise herrlicher Anteilnahme, clle vir beim
Heldentod meines geliebten unvergskkcken
Lolmes, unseres'kruders, 8ckwagers, Onnelsuns Heiken

kriei » Ssrtzi , Oberleutnant
ertsbren bürsten, sagen wir herrlichen Dank,öesonderen Dank dem Herrn pkarrer kür
seine trostreictien VVorle, cism 83ngekbunc>
Lirkenkeld kür den erbebenden Qesang, so¬
wie Flien von nab und kern die an der
Trsuerkeier teilge>zommen baden,
lm warnen der trauernden Hinterbliebenen:

Die ittutter: b«oeck»o » erbt Sk« ».

Stadl Neuenbürg.
Die Besitzer von

Gaslsliiltenu. Fremdenpensionen
haben sich am

Mittwoch, de» 6. Mai 1842 «m 14.38 Uhr
inr Rathaussaal zu einer Besprechung einzufinden. Vermieter von
Einzelzimmer» für Knrfremde haben ebenfalls zu erscheinen.

Der Bürgermeister.

Stadtgemeinde Wildbad.

Ausgabe ber Zasatzbleidekbarten
für Knaben und Mädchen die zwischen dem 2. September 1923 und
dem1. September 1928 geboren sind, am Mittwoch den 8. Mai
1842» nachmittags von 2—6 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses.
Die 3. Reichskleiderkarteder Jugendlichen ist mitzubringen.

Der Bürgermeister.
Ml I » i>II II« III » !>> >«111,,, «,,,

biliNwo«», , 6 . iktoi 1S«r , (6.30 und 19.30 Dkr

VV »Illusion
kl» Vouetoa »g^. pilm «lae Uks
mit Brigitte ttoruex , Heester«,
Otto Lck. Hasse, wicolai Xolin u. a.
8pielleitung: Viktor ck'oursanskv

Lin« gekeiert« 8ckaurpielerin wettet mit einem etie-
setieuen und von den kftauen verwüknten Junggesellen,
llnn Innerbalb eines 8ommerurlaubs die silusion ru
vermitteln, der glücklictiste Lkemann der Veil ru sein.

lm Vorprogramm 01» »au « voutictz » tVoeIi«»r«>i»a
jugendliche unter 18 fahren Kaden keinen Xutritt

Einen gebrauchten

Läufer
für Treppe

12 m laug, 80—Kg cm'breit, sucht
zu kaufen.

Angebote unter Nr. 61 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

WsIIkitkk
tücht., zuverl., welcher in der Lage
ist, ausbaufähigem Betrieb vorzu¬
stehen, gesncht. Bei entsprechen¬
den Leistungen entwicklungsfähige
Stellung.

Nur schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften, Bild und Ge-
haltransprllchen an

Friedrich Keck
Spezialfabrik für Uhrarmbänder
Pforzheim. Kallhardtstraße 3.

kntlsuksn!
koxlsrrisr

schwarz-braun-weiß mit rot-weiß.
Halsband im Holzbachtal, Nähe
Langenalb. Folgte wahrscheinlich
Ausflügler». Telefonische Meldung
gegen gute Belohnung erbeten an

Speidel, Pforzheim,
Durlacherstraße3, Telefon 4047.

»lllON - GZUSSIHCI

Slsnrr « !»« DVsusndllns

Fm Lonackoj» eian IS . Xoi , abends 8 Okr,
llndet in der 8tSdt. Turn- und bestkalle ln bleuen¬
bürg ein

btAtt. Dnkostenbeitrag Kitt. —.36

: Zuchtvieh-Absatzveransta ltung in Herrenberg
: Am Samstag , de» 9. Mai 1942 findet in der Tierzucht-- Halle in Herrenberg eine
l Juchivieh-Absahveranftaliung
z statt. Angemeldet sind:
t 175 Farren sowie eine Anzahl Kühe und Kaldinnen.
' Sonderkörung der Farren. Freitag. 8. Mai 1942, 13.00 Uhr.
. Versteigerung der Farren: ,Samstag. 9. Mai 1942, 9.30 Uhr.
» Personen aus Sperr- und Beobachtmigsgebieten ist der
» Besuch der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben
> Personalausweis mitzufiihren.
! Wllrtt. Fledwlehzuchtoerband Flrckviehzuchtvrrband
» für den Sklchga« de» wllrtt. Unterlande«
» Hrrrrnberg. Ludmigsbuez.
» Dem Reichsnährstand angegliedert.

Xurrssl - Licktspisle » essfsnsld

bllltwocb «Ion S. »4««
17 Dkr und 20 Okr

Wieder ist es K4srll«o
llülrl «, die diesem srok.
musik- und tanrerkllMen
Öka- ffilm  Olana , 8tim-
mungu. den Lvarm ikrer
einmaligen Persönlichkeit

verleiht!

IVineliso prodlom«
Kulturfilm
ovuracr »«

sugendiicke nickt rugelasse»

«-Inrel» » IN. o.so u. Uniformierte iislbe »reise

kiektig

rpsrsn . 1

Der Finder
des Anfangs vergangener Woche
bei der Birkenfeider Pflanzenschuie
entlaufenen Hündchens

wird höfl gebeten,seineAdressedurch
die Enzt.-Geschäftsstelle zu melden.

Zu kaufen gesucht eine

Miichziege
A. Küfer. Birke»feld

Kirchweg 126, Tel. Pforzh. 5853.

Höfen a. E.

Gilterh.HliMiNttU
setzt dem Verkauf aus. (RM. 30.—)

Georg Rapp, „z Hirsch

Ein tüchtiger

^ape 2ier
guter Polsterer, Kanu sofort ein-
treten, evtl, auch aushilfsweise bei

Lodis »» run «1« ,,
Sattler- und Tapeziermeister.
Plorzhekm, Theaterstr.6»

g/urum

sttsr rur
Ksineetzsttung vnrvk«» Luis» irU

-»>i ge«ct»m«ck-u.»«ruebtrslentstsltsn«jock alt» v,ick»sm»n
L»rt»n6tv 'i>» k»invtt Xnoblarickr
!n boctzrmgsi'sictivrtsr korm—^

Kinderhetlstelle
zu kaufe» gesucht.

Angebote unter LR 41 an di«
Enztälergeschästsstelle.
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